
30.September 2024
17.00 - 19.00 Uhr 

Treffpunkt
Bremen Sebaldsbrück, Ludwig-Rose-
lius-Allee vor dem alten Realmarkt

Durchgeführt durch Miryam Blobel 
(Stadt Bremen), Philip Stapel und At-
hena Rombach (Octagon Architek-
turkollektiv, Leipzig), Laura Veronese 
(Studio Futura, Berlin) 

Anwesende Akteure
VertreterInnen der Stadt:
Torsten Kirsch, Miryam Blobel; 
Vertreter von Edeka: Herr Schwecke 
Vertreter der Firma Justus Grosse : 
Herr Linnemann; Philip Stapel, Athe-
na Rombach (Octagon Architektur-
kollektiv, Leipzig), Laura Veronese 
(Studio Futura, Berlin); Ortspolitiker 
waren auch vertreten.

TeilnehmerInnen
ca. 55-60 BürgerInnen unterschied-
lichen Alters

Ziel des Spaziergangs
Von BürgerInnen ein Stimmungsbild 
und Insiderwissen einfangen

Material 
Goodie Bags (Karte, Informationen 
zum Vorhaben, Informationen zur 
Produktiven Stadt, Fragen zum Ort, 
Farbkarten für Stimmungsbild, Stift, 
Sweets), Analysekarten 

Einleitung und Überblick über die 
Veranstaltung / den Spaziergang, 
Vorstellen der Akteure durch Miryam 
Blobel und Philip Stapel.

Testlauf „Erste Stimmungsbilder“ 

Sind Sie BewohnerInnen des Orts 
Sebaldsbrück? 
Ja vs. Nein

Nutzen Sie das neu gestaltete Renn-
bahnareal in ihrem Alltag? 
Ja vs. Nein

Machen Sie sich Gedanken über die 
zunehmende Hitze im Sommer und 
welche Auswirkungen das auf das 

Leben in der Stadt haben könnte? 
Ja vs. Nein

Ja

Ja

Ja

3.3
Gelände-
spaziergang
-

„Begegnungsorte und Orte des 
Zusammenkommens und der 
Integration sind sehr gewünscht 
(multikulturelle Gesellschaft).“



1 Station - Verkehr

Erläuterung des Standortes
 
 - Buslinie 21, 25, N5 
 - Hemelingen Bahnhof 35 min. zu 

Fuß entfernt 
 - Föhrenstr. Tram-Station 18 min. 

zu Fuß entfernt 
 - Anbindung an die Innenstadt so-

wie zur Autobahn und Fahrzeiten 
bis Innenstadt 

 - Erreichbarkeit / Entfernungen 
der Infrastruktur zu Fuß / mit 
dem Rad,

 - Automobilfrequenz und Anbin-
dung (Innenstadt & Autobahn)

Einwand, weil Fahrrad in der Antwort 
nicht enthalten ist. Mehr Teilnehme-
rInnen fahren mit Rad oder ÖPNV. 
Mehr als die Hälfte
*Anmerkung bzgl. der Grundschulzufahrt: Zu uneinsichtig, zu 

viel Verkehr, Gefahr für die Schulkinder

Zu viel davon

Angenehm

Das wäre toll

* ca. 2/3 würden das Auto noch öfter stehen lassen

* ca. 2/3 gehen gern zu Fuß durch ihre Nachbarschaft

* ca. 2/3 würden das Auto noch öfter stehen lassen

Wie empfinden Sie den Automobil-
verkehr? 

Bewegen Sie sich gerne zu Fuß durch 
Ihre Nachbarschaft? 
Geht so vs. Ist angenehm

Können bessere Radwegeverbindun-
gen dazu führen, dass Sie das Auto 
öfter stehen lassen?
Das wäre toll vs. Nein, Auto ist prima

Fahren sie mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln oder privatem Auto in die 
Stadt? 
ÖPNV vs. Automobil

Weitere Anmerkungen

 - Barrierewirkung Vahrer Straße, 
ebenso wie Ludwig- Roselius- 
Allee

 - Diagonale Durchwegung (Südost 
nach Nordwest) wäre gut

 - Wegeverbindung von Grundstück 
auf Vahrer Feldweg, Möglichkeit 
der Wiederherstellung

 - Fahrradstellplätze notwendig 
(gern auch überdacht)
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Gibt es zentrale Treffpunkte für alle 
Bewohnerinnen des Quartiers? 
Ja vs. Nein

Gibt es für Ihr Empfinden genügend 
Orte die zum Verweilen und 
Ausruhen einladen?

Gibt es Ihrer Meinung nach eine 
Quartiersmitte / ein Zentrum? 
Ja na klar vs. Nein, ich wüsste nicht wo

A
bs

tim
m

un
g 

an
 S

ta
tio

n 
2

Fo
to

: L
au

ra
 V

er
on

es
e 

(s
tu

di
of

ut
ur

a,
 B

er
lin

)

Weitere Anmerkungen

 - Verwaltung von Grünflächen 
wäre sehr wichtig

 - Pflege der Freiräume
 - Sicherheit (Grüne Saum entlang 

Vahrer Str. zu dunkel
 - Beleuchtung von Grünraum / 

Wegebeleuchtung, Angsträume 
ausschließen vor allem an Vahrer 
Straße)

 - Bänke, Tische, Treffpunkte in der 
öffentlichen Grünfläche fehlen

2 Station - Freiraum

Erläuterung des Standortes
 
 - Kleiner Park und Spielplatz 6 min. 

zu Fuß entfernt,
 - das Rennbahnareal, der Hunde-

platz, Kleingartenverein Se-
baldsbrück

Nein

Wäre gut

Nein

* ca. 3/4 Stimmen für Nein

* ca. 3/4 Stimmen für „Wäre gut“

* ca. 3/4 Stimmen „Nein, ich wüsste nicht wo“

„Identifikationsstiftende
Elemente sollten im Entwurf
eingebettet werden.“



3 Station - Ökologie

Erläuterung des Standortes
 
 - Kühlende Luftströme von Nah-

erholungsgebiet und Kleingärten
 -  ein Saum aus vielen Bäumen 

rund um das Areal
 - Schatten durch straßenbeglei-

tende Bäume
 - ein Biotop südlich des Areals, 

welches für Artenvielfalt sorgt 
und Wasser bei Starkregen auf-
nehmen kann

 - eine enorme Hitzelast auf dem 
Areal durch die stark versiegelte 
Fläche

Bewegen Sie sich auch im 
Sommer gerne zu Fuß durch
Ihre Nachbarschaft?
Ja, das geht gut vs.
Nein, es ist meistens einfach zu heiß

Bemerken Sie die Temperaturunter-
schiede an Orten mit hohem Ver-
siegelungsgrad z.B. innerorts und mit 
niedrigem Versiegelungsgrad bspw. 
in der Kleingartenanlage? 
Ja, natürlich vs.
Nein, der Unterschied ist mir bislang 
nicht bewusst gewesen?

Weitere Anmerkungen

 - Akteure, die schon lange etab-
liert sind, einbeziehen (z.B. Klein-
gartenvereine)

 - Grüne Ecke / Biotope verwahr-
lost, Ratten, Gestrüpp, Müll (Vah-
rer Str. und LRA)

 - Teich und Gewässer im Süden 
sind verschmutzt

 - Das Leitbild der Schwammstadt 
wurde angesprochen

 - Können mögliche Senken und 
Retentionsflächen Starkregener-
eignissen entgegenwirken?

 - Was ist mit wechselfeuchten 
Senken? 

 - Dachbegrünung, Solar

Nein

Ja natürlich

* mehr als die Hälfte stimmen für Nein, es ist oft zu heiß

* ca. 3/4 Stimmen für „Wäre gut“
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4 Station - Nutzungen

Erläuterung des Standortes
 
 - Das Areal ist eine Schnittstelle 

von Wohnen, Gewerbe, Industrie, 
Kleingärten und einem Naherho-
lungsgebiet / Rennbahnareal. 

 - Einfamilien- und Mehrfamilien-
häuser. 

 - In näherer Nähe ist ein Pub und 
ein Biergarten, Tedi, Fressnapf, 
Rewe, Gärtnerei, eine Grund- 
und Oberschule sowie KiTa, 
sowie der ATSV Sebaldsbrück.

Weitere Anmerkungen

 - Es gibt den Wunsch, Ökologie mit 
Wohnen und Arbeiten zu ver-
flechten.

 - Hinweis auf Pilzgarten als Treff-
punkt (Champignonsweg) und 
Vahr Away Pub

 - Beispiel Ellener Hof, da hat die 
Einbeziehung der AnwohnerIn-
nen ganz gut funktioniert

 - Entsorgung Bestandsgebäude 
(Asbest). Eigentum Edeka be-
antwortet die Frage.

 - Entwicklung eines Zentrum
 - Der Wunsch ist, dass günstiges 

Wohnen etabliert wird.

 - Begegnungsorte und Orte des 
Zusammenkommens und der In-
tegration sind gewünscht (multi-
kulturelle Gesellschaft)

 - Identifikationsstiftende Elemente 
sollten im Entwurf eingebettet 
werden.

 - Hinweis auf die Berliner Freiheit, 
guter Treffpunkt, alles vorhan-
den, ökologische Aspekte integ-
rieren

 - Wunsch nach Treffpunkten aller 
art (z.B. Kino, Gastronomie, Wo-
chenmarkt; am liebsten bio und 
regional)

 - Bestand erhalten, Möglichkeit für 
kleinteilige Aufteilung innerhalb 
der Bestandsstruktur (Applaus 

Finden Sie im Quartier ohne viel Auf-
wand alles für den täglichen Bedarf? 
Ja, gar kein Problem vs. Naja, die 
Wege könnten kürzer sein

Wie empfinden Sie den Austausch 
mit den Nachbarn im Quartier?
Belebt vs. findet eher weniger statt

Besuchen Sie häufiger die Kleingar-
tenanlagen? 
Spaziergang eigener Garten vs. Nie

Könnte besser sein

in etwa ausgewogen

Ja

* ca. 3/4 stimmen für „Könnte besser sein“

  Eigentlich ist nicht viel vorhanden

* mehr als 3/4 besuchen die Kleingartenanlage
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Insgesamt kann man festhalten, 
dass die BürgerInnen sehr interes-
siert waren und ein großes Interesse 
bestand ihre Erfahrungen zu teilen. 
Wünsche nach besseren Freiflächen, 
gastronomischen Angeboten, siche-
ren Wegen und einem modernen 
Verkehrskonzept sind groß.  

An der Schnittstelle von Industrie, 
Gewerbe und Wohnen einen Stand-
ort der Produktiven Stadt zu ent-
wickeln ist durchaus vorstellbar und 
gewünscht.

Fazit - 
Geländespaziergang
-

und große Zustimmung der An-
deren TeilnehmerInnen!)

 - Edeka will den Bestand abreißen 
(Aussage Herr Schwecke)

 - Unbedingt günstigen Wohnraum 
ermöglichen, teuer geht immer. 
Vielleicht auch durch öffentliche 
Hand?

 - Welche Nutzungen sind konkret 
möglich / Sollen ermöglicht 
werden?

 - Gewünschte Kleinteiligkeit für 
Nutzungsbestimmung

 - BGF inkl. Edeka-Fläche
 - Wird es Begegnungsorte geben? 

Wunsch nach Begegnung, kultu-
relle Durchmischung

 - Bestand = Stilprägendes Shed-
dach, raumprägende Kubatur

 - Dipas-Moderation: Antworten 
fehlen, BürgerInnen wünschen 
sich Antworten


